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Abschnitt I. Einführung im russischen bürgerlichen Recht
Thema 1:
A. allgemeine Charakteristik des russischen bürgerlichen Rechts

Das Zivilrecht spielt wohl die wichtige, konstituierende Rolle in diejenigen Länder, wo es Marktwirtschaft gibt und wo Demokratie herrscht oder mindestens aufwachst. Deshalb ist es die schwierigste Aufgabe, das russische Zivilrecht kurz und bündig vorzustellen. Welche Besonderheiten hat die einheimische Rechts usw.

Aber was es dafür hilfreich ist, ist die Ähnlichkeit des russischen Zivilrechts mit dem deutschen. Viele Rechtskonstruktionen, Rechtssätze und Rechtsmechanismen sind fast identisch. Einige von ihnen sind vom russischen Rechtswissenschaftlern aus dem deutschen Rechtsystem entlehnt worden. Wie wir später schauen, liegen die meisten Unterschiede im rechtstechnischen Bereich. Dazu gehören zum Beispiel: die Fallbearbeitung, die übliche Struktur der Rechtsakten, das Verhältnis zu sog. Nebenrechtsgebiete und auch die Methodik der juristischen Ausbildung.

Es ist kennzeichnend für die russische Jurisprudenz, dass der Fachbegriff „Zivilrecht“ in drei Bedeutungen unterteilt ist: Lehrdisziplin, Rechtsgebiet und einen Teil von der Rechtswissenschaft. Wir setzen voraus, dass wir in diesem Zusammenhang das Rechtsgebiet und den Teil der Rechtswissenschaft in gleicher Weise auffassen werden, weil es unmöglich wäre, der „Rechtsstoff“, welcher das Erkenntnisobjekt darstellt, und Kenntnisse davon getrennt zu betrachten. 

Die Entstehung und die Entwicklung des bürgerlichen Rechts ist die natürliche Gesetzmäßigkeit von einer politisch entwickelten Gesellschaft. Die allgemeine wirtschaftliche Determinanten haben die Charakterzüge des Zivilrechts für viele Rechtssysteme bestimmt, zB:
- das Gleichheitgebot (keine Unterordnungsverhältnisse);
- die Privatautonomie (die Freiheit seine privaten Rechtsverhältnisse nach eigener Entscheidung zu gestalten) und freie Wille (in der russischen Rechtsdogmatik);
- die Dispositivität (Dispositionsprinzip) von Regelung, welche stellt in der russischen Rechtslehre dar, dass sich die Mehrheit von Normen im Rechtsgebiet Verhaltensmodell der Subjekten bestimmen lassen.

Die Besonderheit sind sich in den Verhältnissen zu anderen Rechtszweige vom Privatrecht, zu sog. Nebenrechtsgebieten (смежные отрасли) explicit geäußert. Diesbezüglich ist das Verhältnis zu Familien-, Arbeits- und Handelsrecht sehr interessant.

aa) Wir fangen mit dem Arbeitsrecht an. Im russischen Rechtssystem besetzt das Arbeitsrecht „eigener“ Platz. Wie darüber in Russland gesagt, hat das Rechtsgebiet „selbständige“ Bedeutung. Darüber hinaus ist das Arbeitsrecht systematisiert und kodifiziert. Am meisten sind die Normen des Arbeitsrechts imperativ, d.h. die Verhaltensmodelle der Subjekte sind festgesetzt und bestimmt. Der Arbeitsschutz und die soziale Sicherheiten der Arbeitnehmers stehen und der besonderen Kontrolle des Staates. Anschließung, Kündigung und Änderung des Arbeitsvertrages werden auch genau durch Arbeitsgesetzbuch geregelt. Es ist anzunehmen, dass das russische Arbeitsrecht aufgrund zwei Wendepunkte gestaltet worden ist. Das sind das russische Imperium und die UdSSR.

Einerseits ist die bedrängte Lage der Arbeitnehmer historisch in Russland gesetzt, die de facto bis Ende 20 Jahrhunderts Fronarbeit leisten, und andererseits haben die aufgedrängte sozialistische Ideologie und der hypertrophische Einfluss des Staates auf alle Sphären des Lebens erhebliches „Spur“ im Arbeitsrecht gemacht. Wie wir schauen können, diese zwei Tendenzen unberührt bleiben lassen. Ungeachtet sozialrechtlicher Gewährleitungen wird Arbeitnehmer in der Regel in eine peinliche Lage derzeit gestellt. Die Lage bleibt unsicher. Die Gewerkschaften spielen auch keine große Bedeutung, aber der Staat umgekehrt, weil die Überbleibsel doch in der Gesellschaft gelten. Deswegen wurde das Arbeitsrecht so gestaltet und im Zivilrecht nicht eingetreten.

bb) Es ist ein bisschen schwer zu formulieren, warum das Familienrecht abgeteilt hat, weil so viele Familienrechtsbeziehungen Vertragsrechtsnatur haben und sich mit Bedingung der Willensautonomie bilden. Wahrscheinlich ist heutige Lage und Stellung im Rechtssystem durch gewisse Rechtstradition bedingt, welche schon in der Union entstanden hat. 

Die Rechtswissenschaftlern berufen sich nur auf ein besonderes Merkmal der Familienrechtsbeziehungen – der enge Zusammenhang mit der Persönlichkeit. Die andere Merkmale haben überhaupt keine wesentliche Bedeutung, zB: Dauer der Beziehungen, Bedeutung der Fristen im Rechtsgebiet. 

Es ist ja klar, dass die Wissenschaftsdifferenzierung in den meisten Fällen für die Kenntnisvertiefung leisten kann. Aber manche Differenzierungen machen die Untersuchungen unmöglich und die durch das besondere persönliche Merkmal motivierende Trennung des Familienrecht vom Zivilrecht führt wohl zum Absurd. Nach dieser Logik könnte das Erbrecht mit dem gleichen Ergebnis dem Zivilrecht entzogen werden. Das ist schon aber andere Frage.

Im Falle mit dem Familienrecht hat es ohne übertreibenden Einfluss des Staates nicht ausgekommen. Der erste kodifizierte normative Rechtsakt im Familienbereich – Ehe- und Familiengesetzbuch RSFSR (КоБС) – hat sich in der Präambel solcher Vorschrift enthalten: «Die Sorge um sowjetische Familie, in der sich öffentliche und persönliche Interessen harmonisch vereinigen, ist die wichtigste Аufgabe der UdSSR». Und weiter im allgemeinen Grundsatz noch schöner Formulierung: Die Aufgabe dieser Gesetzbuch ist «Stärkung der kommunistische Moral der sowjetische Familie». Es wird schon ja klar.

In der Wirklichkeit ist die Lust des sowjetischen Staates, ganzes Leben unter der Kontrolle zu stehen, offenbar. Das öffnete auch für UdSSR die neuen Möglichkeiten, Ideologie und Märchen über schöne sozialistische Erfolge zu verbreiten.

Das heutige Familiengesetzbuch hat vielen Normen aus Ehe- und Familiengesetzbuch RSFSR in der deideologisierten Form übernommen. Die erste Zeile des Familiengesetzbuchs ist sehr ähnlich klingt: «Familie, Mutterschaft, Vaterschaft und Kindheit stehen unter der Schutz des Staates». Der Gesetzbegeber hat versucht, die besondere Eigenschaft der Subjekte zu betonen. Es erscheint vielleicht komisch, aber der Gesetzgeber für diese Ziele hat blöde Formulierung verwendet: „Zusammenleben der Ehegatten muss auf Liebe beruhen“. Kann das etwas überhaupt regulieren? Die Frage ist ja rhetorisch. 

cc) Das Verhältnis des Zivilrechts zu dem Handelsrecht ist die bemerkenswerteste Besonderheit des russischen Zivilrechts. Das liegt auf der Hand, dass viele Grundsätze des Zivilrechts die normale Funktionierung des ökonomischen Verkehrs gewährleisten, welcher in der Jura der Rechtsverkehr genannt wird. Das ZGB der RF gilt gleicherweise für Privaten und Unternehmern (oder Kaufleute; sog. хозяйствующий субъект).

„Was dem Jupiter erlaubt ist, ist dem Ochsen nicht erlaubt“. Dieser bekannte Spruch gibt wie nie anders wieder, was Privaten und Kaufleute unterscheidet. Es ist zweifellos, dass der Handel unter Kaufleute mehr flexibel und intensiv ist und die anderen Rechtsinstrumenten fordert. Diese Lage wird Dualismus des Zivilrechts genannt.

Im deutschen Rechtssystem existiert das Handelsgesetzbuch und selbstverständlich gilt das besondere Rechtsregime. Die entstehende 1991 Marktwirtschaft und entwickelnde Ware-Geld-Beziehungen haben auf Recht beeinflusst. Das Dualismus oder sog. der Gegensatz „Zivilrecht-Handelsrecht“ in Russland liegt aber auf andere Ebene. Es geht um das prozessuale Recht. Die Rechtsprechung wird in der ökonomische Sphäre und Rechtsstreiten, welche im Unternehmensbereich entstanden haben, durch das System der Arbitragegerichte ausgeübt. Das wird genau durch Arbitrage-Verfahrenskodex der RF regelt. In der UdSSR hat quasigerichtliche Einrichtung – die staatliche Arbitrage – ähnliche Funktionen verwirklicht. Die Reformierung der staatlichen Arbitrage wurde der einfachste Weg, um die Interessen von Unternehmern zu schützen und zu gewährleisten, weil die Erarbeitung „ab Nullpunkt“, so zu sagen, des neuen Handelsgesetzbuchs die prekäre Aufgabe wäre. Darüber hinaus fordert die Bildung der sog. Geschäftskultur im Land, wo die kaufmännische Tätigkeit (sog. „Spekulation“ – Abkauf und Weiterverkauf eine Ware in gewinnsüchtiger Absicht; 154 StGB RSFSR) strafbar war, einige Zeit. 

So sind die Besonderheiten des russischen Zivilrechts. 

* In Ergänzung führen wir noch ein paar Charakterzüge juristischer Arbeit und Ausbildung in Russland:
- es gibt keine systematische Fallbearbeitung; Die Fälle sind in freier Form zu lösen. Und sie sind am meisten in der Realität schon passiert;
- man studiert das Zivilrecht ab 2 Kurse insgesamt 4 Semester;
- die Juristen benutzen häufig die elektronische Rechtsdatenbank (zB Консультант+, Гарант); die Gesetzbücher sind nicht so populär wie in Deutschland;
- die große Rolle spielen die Beschlüsse des Obersten Gerichtshof der Russischen Föderation. Die Beschlüsse stellen oft wie einige “Rechtsanleitungen” für Juristen dar.

Thema 1:
B. Begriffe „Gegenstand“ und „Methode“ des bürgerlichen Rechts

aa) Traditionell für Jura in Russland ist, dass die Begriffe „Gegenstand“ und „Methode“ das Studium einleiten. Diese zwei Rechtskategorien sind die „Identifizierungskriterien“ für die Rechtsgebiete im Rechtsystem, d.h. damit man daran im großen und ganzen erkennen kann. 

Die Hauptbedeutung der Begriffe besteht darin, dass sie in gewissem Maße untersuchen lassen, zu den welchen Beziehungen die Normen des Zivilrechts anwendbar sind. 
Also, gibt es 2 Aufgaben der Begriffe „Gegenstand“ und „Methode“: 
- Ausbildungsaufgabe; zeigt die allgemeine Grundlage des Rechts für Studenten – einleitender Überblick); 
- praktische Aufgabe; lässt sich im schwierigen Fällen Anwendungsbereich zu erkennen.

Unter dem „Gegenstand“ des Rechtsgebiets versteht man der Inbegriff der privatrechtlichen (in der russischen Jurisprudenz: gesellschaftlichen) Beziehungen, die durch das Zivilrecht geschützt und (oder) geregelt werden. Es ist noch ein Aspekt aufzuklären. Diese Begriffsbeschreibung führt einen weiteren Begriff ein, nämlich die „privatrechtliche (gesellschaftliche) Beziehungen“. Darunter versteht man die potenziellen Verhaltensmodelle der Subjekte, die durch die jeweilige Normen des Rechtsgebiets erlaubt, verboten sind oder die zu bestimmtem Verhalten verpflichten.

Wie man in der russischen Jurisprudenz zu sagen pflegt, gehen die Eigentumsverhältnisse (Vermögensverhältnisse) und die sog. persönliche immaterielle Beziehungen (личные неимущественные отношения) in dem „Gegenstand“ des Zivilrechts ein. Üblich ist, ihr auf folgenden Weise zu beschreiben.

Die Beziehungen, welche auf materielle Güter gerichtet sind oder wegen materieller Güter entstehen, sind die Eigentumsverhältnisse (Vermögensverhältnisse).
zu den materiellen Gütern gehören (nicht mit Objekten der Zivilrechte zu vermischen):
- Sachen, einschließlich Geld, Dokumentarwertpapiere; sonstige Vermögen, Buchgeld, Vermögensrechte, Resultate der Dienstleistungen und Werkverträge, geistiges Eigentum (strittig) – Art. 128 ZGB der RF.
die Merkmale der Eigentumsverhältnisse (Vermögensverhältnisse) ist zu nennen:
· legale: Autonomie der Wille, vermögensmäßige Selbständigkeit und Unabhängigkeit, Gleichheit der „Beteiligten“ der Beziehungen;
· aus Doktrin: äquivalente Charakter (gegen Entgelt), keine Unterordnungslage.

Die persönlichen immateriellen Beziehungen (личные неимущественные отношения) kommen auf die immaterielle Rechtsgüter an. Die teilen sich auf 2 Gruppen. Das sind: 
1) persönliche immaterielle Beziehungen, die mit Vermögensverhältnisse gebunden sind; 
2) rein persönliche immaterielle Beziehungen.

Die erste Gruppe hat keine ökonomische Natur. Aber diese Beziehungen stehen damit in einem Zusammenhang mit den Vermögensverhältnisse. (zur Klärung: Гражданское право: в 4 т. Т. 1: обязательственное право: учеб. для вуз. / отв. ред. Суханов Е.А. М.: Волтерс Клувер, 2007).

Der Art. 150 ZGB der RF bestimmt den Katalog der immateriellen Rechtsgüter und setzt einige Merkmale voraus. Zu den immateriellen Rechtsgüter gehören: Leben und Gesundheit, Würde des Menschen, persönliche Unantastbarkeit, Unverletzlichkeit der Wohnung, Ehre (честь и доброе имея), geschäftlicher Ruf, Unverletzlichkeit privates Lebens, persönliches oder Familien- Geheimnis, Freizügigkeit, Freiheit seinen Aufenthaltsort oder seiner Wohnsitz zu wählen, Autorschaft und sonstige immaterielle Rechtsgüter, welche Bürger kraft Gesetz oder durch Geburt besitzt. 

Die Merkmale der immateriellen Rechtsgüter sind:
- Unveräußerlichkeit (ein Rechtsgut zu einer konkreten Person gehört);
- Nichtübertragbarkeit (Gegenstand keine Rechtsgeschäfte ist).
Es ist zu berücksichtigen, dass sich ZGB der RF den legalen Katalog der privatrechtlichen (gesellschaftlichen) Beziehungen enthält.
So, laut Art. 2 ZGB der RF (Auszüge):

	1. Die bürgerliche Gesetzgebung bestimmt die Rechtstellung der Subjekten der Rechtsverkehr, Erwerb und Erfüllung der Sachenrechte, Rechte auf Individualisierungsmittel im geistiges Eigentumsrecht, regelt die gesellschaftliche Beziehungen in und zwischen JP, Vertrags- und Schuldrecht und die Eigentumsverhältnisse (Vermögensverhältnisse) und die persönliche immaterielle Beziehungen, welche auf Gleichheit, Autonomie der Wille und Vermögensselbständigkeit der Beteiligten der Beziehungen begründet werden.
…
Abs. 3 Die bürgerliche Gesetzgebung regelt zwischen NP und JP oder die Beziehungen mit ihre Beteiligung, falls auch sie geschäftliche Tätigkeit betreiben...
2. Die unveräußerliche Rechte und Freiheiten und sonstige immaterielle Rechtsgüter werden durch die bürgerliche Gesetzgebung geschützt, wenn sich aus dem ihr Wesen anderes nicht ergibt.
3. Die bürgerliche Gesetzgebung soll nicht angewendet werden, wenn die Vermögensverhältnisse auf Verwaltungs- oder andere Unterordnung begründet sind, einschließlich der steuerlichen, finanziellen und Verwaltungsbeziehungen.



Die legale Beziehungsbeschreibung ist weiter, wem doktrinäre. Und hieraus ergibt sich, dass sich man in der ersten Linie auf dem Gesetz orientieren soll. 
Aber weil es keine Legaldefinition für die Eigentumsverhältnisse (Vermögensverhältnisse) und die sog. persönlichen immateriellen Beziehungen gibt, ist es in den strittigen Zwischenfällen die Doktrin und Dogmatik anzurufen.

bb) Die „Methode“ des Zivilrechts ist der bestimmte Inbegriff der regulativen normativen Mittel (regulative Rechtsinstrumente), die durch Einfluss auf die Verhaltensmodelle charakterisiert werden können.
Die Methode besteht aus Erlaubnissen, Verpflichtungen und Verboten.

So ist es üblich anzusehen, dass das bürgerliche Recht die sog. dispositive Methode oder die Methode der juristische Gleichstellung (Koordination, Gleichheit – keine unifizierte Terminologie) hat. 

In Wirklichkeit hat der Begriff „Methode“ nur weniger praktischen Bedeutung, weil niemand zuverlässiges Verhältnis zwischen imperative und dispositive Normen nicht untersucht hat; derzeit ist die Tätigkeit des Gesetzgebers nur durch politische oder situative Bedürfnisse motiviert. ZGB der RF enthält sich jetzt wirklich viele Vorschriften, die keine zivilrechtliche Natur haben, nämlich staatliche Registrierung. Eine fundamentale interdisziplinäre Erforschung wird in diesem Bereich noch nicht durchgeführt. 

Thema 2. Prinzipien, Quellen und Struktur

A) Die Rechtsprinzipien, d.h. die Grundlagen des Rechtsgebietes, leiten immer Gesetzbücher ein. Das ist die Besonderheit der juristischen Technik in Russland. Sie haben den regulativen, normenden Charakter und sind die besonderen Rechtsmittel.

Die Prinzipien spielen sehr wichtige Rolle. Die wichtigste von ihnen sind im Art. 1 ZGB der RG festgesetzt. Die höchste Gerichtsinstanz der RF – der Oberste Gerichtshof Russland – hat in einem Beschluss betont, dass die Vorschriften ZGB der RF, Gesetze und andere Rechtsakten, welche sich die Normen des bürgerlichen Rechts enthalten, im Zusammenhang mit die Prinzipien (Art. 1 ZGB der RF) ausgelegt werden sollen. (P. 1 Beschlusses der Obersten Gerichtshof Russland vom 23.06.2015 № 25; п. 1 Постановления Пленума Верховного Суда РФ от 23.06.2015 № 25 «О применении судами некоторых положений раздела I части первой Гражданского кодекса Российской Федерации»). 

aa) ZGB der RF nennt den folgenden Prinzipien:
· Gleichheit der Beteiligten;
· Unverletzlichkeit des Eigentum (dazu auch Art. 35 Die Verfassung der Russischen Föderation);
· Vertragsfreiheit (dazu auch Art. 421 ZGB der RF: die Bürger und JP sind bei Schließung eines Vertrages frei; der Zwang ist dabei verboten);
· Verbot des willkürlichen Eingriff in der Privatangelegenheiten;
· freie Rechtsausübung (dazu auch Art. 9 ZGB der RF die Bürger und JP üben die Recht aus freien Stücken aus);
· freie Wille (kann man ja „Privatautonomie“ verwenden; dazu auch Art. 9 ZGB der RF)
· Gewährleistung der Wiederherstellung der Rechte und Gewährleistung des Rechtsweges (dazu auch Art. 45 Die Verfassung der Russischen Föderation, Art. 11, 12 ZGB der RF);
· gute Gewissenhaftigkeit (ähnlich wie „Treue und Glauben“; добросовестность; dazu auch Art. 1 ZGB der RF: gute Gewissenhaftigkeit und Vernünftigkeit sind anzunehmen);
· Vernünftigkeitspräsumtion;
· Die Rechte und Freiheiten des Menschen und Bürgers können durch Bundesgesetz nur in dem Maße eingeschränkt werden (der Gesetzlichkeitsprinzip) (dazu auch Teil 3 Art. 55 Die Verfassung der Russischen Föderation);
· Niemand darf einen Gewinn aus ungewissenhaftem oder widerrechtlichem Verhalten ziehen;
· freie Verkehr von Waren, Dienstleistungen und Kapital (dazu auch Art. 8 Die Verfassung der Russischen Föderation).

B) Rechtsquelle
aa)Man beschreibt den Begriff „Rechtsquelle“ so, dass die als äußerliche des Rechts sind. Die Regelung der Rechtsquellen ist im Art. 3 ZGB der RF gesetzt. Es ist zwei Gruppen der Rechtsakten zu unterscheiden: die bürgerliche Gesetzgebung und sonstige Rechtsakten, die sich die Normen des Zivilrechts enthalten.  

	ZGB der RF und auf Grund des ZGB verabschiede Gesetze 
	· Erlässe des Präsidenten, die mit ZBG der RF und auf Grund des ZGB verabschiede Gesetze übereinstimmen 
· Verordnungen der Bundesregierung der RF 
· Rechtsakten der Ministerien und sonstigen vollziehende Staatsorgane  



Früher waren die Begriffe „Gewohnheiten und Gebräuche der geschäftlichen Verkehr“. In diesem Moment ist es schon verändert. Das Gesetz spricht über die Gewohnheiten und Gebräuche. Kraft P. 1 Art. 5 ZGB der RF sind die Gewohnheiten und Gebräuche die umfassend anwendbaren im Handelsverkehr oder in sonstiger Sphäre Verhaltensregel (Handlungen und Unterlassungen) unabhängig davon, ob die irgendwo gesetzt wird.
Das handelsübliche Verhaltensmuster (oder könnte man „Weise“ übersetzen; заведенный порядок отношений) ist keine Rechtsquelle.

bb) Wie der Oberste Gerichtshof Russland im Beschluss vom 23.06.2015 № 25 ausgelegt und erklärt hat, sind die Gewohnheiten und Gebräuche nicht nur gesetzte und festgelegte (durch die Presse veröffentliche, durch den Gerichtsurteil dargelegte) anwendbar, sondern auch unabhängige davon. Wer sich darauf beruft, müsse er das beweisen (Art. 55 ZPO der RF, art. 65 Arbitrage-Verfahrenskodex der RF). 

C) Struktur
Das Zivilrecht der Russische Föderation besteht aus allgemeine und besondere Teilen. Der allgemeine Teil nimmt die Folgende auf: 
- Begriff und Prinzipien des Zivilrechts;
- Subjekten des Zivilrechts;
- Objekten des Zivilrechts;
- Begründung, Änderung und Erfüllung der privatrechtlichen Beziehungen;
- Schutz der bürgerlichen Rechten;
- Fristen.

Der besondere Teil ist auf den sog. Nebenrechtsgebieten (подотрасли) aufgeteilt. Die Nebenrechtsgebiete sind wichtigste und größte Teile des Zivilrechts. Dazu gehören:
I) das Sachenrecht (1 Teil des ZGB der RF)
II) das geistiges Recht (4 Teil des ZGB der RF);
III) das Schuldrecht
a) allgemeiner Teil (1 Teil des ZGB der RF)
b) besonderer Teil: Vertragsrecht , außervertragliche Schuldverhältnisse (Delikten, Bereicherungsrecht) (2 Teil des ZGB der RF);
IV) das Erbrecht (3 Teil des ZGB der RF);
V) die Regelung und Schutz der immaterielle Rechtsgüter. 

